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Rundschau.
Gegen die Anstellung verabschiedeter Offiziere

in Industrie und Handel sprach der Ausschuß des
Deutschen Handelstages lebhafte Bedenken aus' da
heute mehr als .je Fachbildung für den kauf-
männnischen Beruf Unbedingt erforderlich und an
fachmännischen Bewerbern Ueberfluß sei.

Oberst v . Rentier vor dcm Kaiser.
Der Kaiser nahm am Samstag militärische

Meldungen entgegen . Dabei meldete sich auch
Oberst v . Reutter , bisher Kommandeur des In¬
fanterie -Regiments Nr . 99, der zum Kommandeur
des Grenadier -Regiments Nr . 12 ernannt worden
ist . Jeder Oberst , der ein neues Kommando er¬
hält , hat sich beim Kaiser zu melden.

Zavern.
Im Zäberner Gemeinderat ist ein Antrag der

Mehrheit eingegangen auf amtliche Protesterhebung
der Stadtvertretung gegen eine Rückverlegung des
99er Regiments nach Zabern.

Gegen die Verlängerung der Handelsverträge
sprach sich in der österreichischen handelspolitischen
Kommission der Vorsitzende, Bürgermeister Weis¬
kirchner, aus - Die Verträge mußten zur Wahrung
der Interessen von Industrie und Gewerbe sowie
der städtischen Konsumenten auf neuen Grundlagen
aufgebaut werden.
Die Erschießung des Engländers Benton in Mexiko
kann unangenehme Folgen für Mexiko haben . Ben¬
ton wurde nach kriegsgerichtlicher Verhandlung er¬
schossen, die , wie sich heraus gestellt hat , von voll¬
kommen falschen Voraussetzungen ausging .

"" Die
Amerikaner haben sich auch sofort für den Fall
interessiert : die Untersuchung , welche kein anderer
als der Staatssekretär Bryan leitet , ist im Gange.

Zn Jnsvektionslzwecken an die Dardanellen

gereist ist der türkische Kriegsminister Enver Pascha
in Begleitung von 13 Offizieren , darunter mehrere
Herren der deutschen Militärmission.

Fürstenrcisen nach Amerika.
Nachdem dieser Tage gemeldet ,,worden war,

daß König Ferdinand von Bulgarien , mit Familie
eine Reise nach Amerika unternehmen würde , heißt
es soeben , daß König Ludwig von Bayern .gleichfalls!
entschlossen sei , dem Lande der unbegrenzten Mög¬
lichkeiten einen Besuch abzustatten und dabei na¬
mentlich auch die Schönheiten einer Ozeanreise ken-

: zu lernen . König Ludwig ist 69 Jahre alt;
es ist daher fraglich , ob die Münchener Meldun¬
gen zutresfen.

Landesnachrichten.
Mtenrtekg , 33 Februar 1814.

" Fastnachts-Unterhaltungen fanden hier am
Samstag von der Museumsgesellschaft im „grü - .
nen Baum " und am gestrigen Sonntag abend vom
„Liederkranz " in der „Linde" statt . Bei dem Mu¬
seumsabend ist es recht heiter und ungezwun¬
gen zugegangen , entsprechend dem Programm des
Abends , das in dem Wort „Gesindeball " gegeben
war . Eigene Kräfte des Vereins boten durch ein
hübsches selbstverfaßtes Theaterstück und durch son¬
stige ulkige Einlagen reiche Abwechslung, so daß
die Teilnehmer der Unterhaltung hochbefriedigt wa¬
ren . Diese Befriedigung kam auch durch die zahl¬
reiche Beteiligung an einem kleinen Ausflug , in
den Hirsch nach Heselbronn am gestrigen Sonntag
nachmittag besonders zum Ausdruck. — Auch der
Liederkranz hatte für seinen UnterhaltungA-

abend der Faschingszeit Rechnung getragen und
ein recht humoristisches Programm in Lieder- und
komischen Borträgen zusammengestellt , das reichen
Beifall fand . Der Besuch war ein gehr guter und
die Lokale der Linde dicht besetzt. Nach ^ den
Vorträgen wurde Terpsichore , der Muse des Tanzes;
lebhaft gehuldigt.

^ Gesellenprüfungen . Die Handwerkskammer
Reutlingen macht im Inseratenteil unserer heuti¬
gen Nummer auf die Veranstaltung von Gesellen¬
prüfungen in den Monaten März und April ds.
Js . aufmerksam . Wir selbst möchten nicht verfehlen,
ganz besonders auf dieselben hinzuweisen , umso¬
mehr als seit 1 . Oktober 1913 nur solche Hand¬
werker und Handwerkerinnen zur Meisterprüfung
zugelassen werden , welche die Gesellenprüfung be¬
standen haben.

Post statt Polizei . Die Zustellung der Kriegs¬
beorderungen und Paßnotizen erfolgt von diesem
Jahre ab durch die Post, nicht mehr durch Ver¬
mittlung der Polizeibehörde.

* Hauptversammlung der Viehzuchtgenossen-
fchaft. Die am gestrigen Sonntag . Nachmittag im
Gasthaus zum „Schwaneu " hier stattgefundienen
Hauptversammlung der Viehzuchtgenossenschaft für
den Oberamtsbezirk Nagold war ordentlich besucht.
Der seitherige Vorstand , Gutsbesitzer Link vom
Trölleshos , eröfsnete und leitete die Versammlung.
Er hob einleitend hervor , daß es sich heute in
erster Linie darum handle , ob man die Viehzucht¬
genossenschaft auf lösen oder weiterbestehen
lassen soll. Sonst sei man überrall bestrebt, solche
Genossenschaften zu gründen . Unsere Bezirksgenos¬
senschaft sei eine der ältesten des Landes / Sie habe
sich am Anfang gut entwickelt , aber als die Milch¬
lieferungswut eingesetzt habe, sei sie zurückgegau-
gen . Er selbst würde es im Interesse der Viehi-
zuchtbestrebung bedauern , wenn man die Genossen¬
schaft auflösen würde . Die Versammlung entschied
sich für die Weiterführung der Genossenschaft.
Es folgten die '

Wahlen. Durch Zuruf wurde,
Lin ! wieder als Vorstand gewählt , in den Aus^
schuß die drei Mitglieder Silber , Schulcheiß-
Schleeh-Ueberberg und Karl Bühler -Gültlingen und
drei weitere Mitglieder als Ersatzmänner . ^Der
Vortrag, der von Viehzuchtinspektor Maher¬
über den Zweck , Mel und Nutzen der Viehzucht¬
genossenschaft gehalten wurde , bot für die Land¬
wirte manches Interessante und auch die Diskus¬
sion , welche sich an den Vortrag anschloß . «Der
Vortragende führte insbesondere aus , daß der
Landwirt lernen solle , durch die Zucht guter Tiere
mehr zu profitieren . Er empfahl die Jungvieh¬
weide, die zur Gesundheit und guten Entwicklung
der Zuchttiere wesentlich beitrage . Die Jungvieh¬
weide in Oberschwandorf habe gute Erfolge er¬
zielt . Nicht darauf komme es an , daß das Vieh
auf der Viehweide recyt fett , sondern , daß der
Knochenbau re . gut werde. Ein Fehler sei das zu
frühe Zulassen der Tiere , worunter der ganze
Aufbau und die Entwicklung der Tiere notleide.
Weiter sei darauf zu sehen , daß bei dem Auf¬
kauf von Farren zur Blutauffrischung nichts ge¬
ringes , sondern nur gutes

'
gekauft werde . Die

Zuchtgenossenschaft sei nicht dazu da , daß die Mit¬
glieder Preisjäger

'
ei treiben ; die Hauptsache sei

immer , daß das Tier den Landwirt selbst nütze.
Es stünden Verhandlungen vor der Tür , daß in
Zukunft bei Staatsprämierungen nur Zjuchtgenos-
senschaftstiere Preise bekommen.

'Wenn man also
in Zukunft mitkonkurieren wolle , dann müsse man
der ViehzuchtgenossenschaftZbeitreten. Der Redner
schildert dann den guten Fortschritt sonstiger Be¬
zirke in der Viehzucht (z . B . Gerabronn ) und be¬
spricht die Nachteile der Milchwirtschaft gegenüber
der Zucht . Wenn man schöne Kälber habe , solle
man diese nicht an den Metzger weggeben, sondern
der Aufzucht -/ .zuführen . Er sei gerne bereit , den
Verkauf zur Zucht geeigneter Kälber zu vermit¬
teln , wie er auch den Mitgliedern bei einschlä¬

gigen Fragen mit Auskunft gerne zur Verfügung
stehe . Der Redner regte schließlich noch den ge¬
meinsamen Einkauf von Leinsamen an , empfahl die
Samenkörner selbst zu schroten und wies auf
die Bedeutung der Verwendung von Leinsamen
bei der Aufzucht von Kälber hin . Nachdem der
Redner noch die Pflichten der Mitglieder der Vieh¬
zuchtgenossenschaft erwähnt hatte , schloß er den Vor¬
trag mit dem Wunsche , daß das wenige , was er ge¬
boten habe , auf guten Boden fallen möge. Die
Versammlung brachte alsdann dem Vortragenden
den Donk durch Erheben von den Sitzen zum Aus¬
druck . Oberamtmann Aommerelt und Gutsbesitzer
Link empfahlen den Beitritt zur Genossenschaft. Bei
der Diskussion sprach Schultheiß Schleeh-Uebsrberg
dafür , daß die Farren mehr in der Gegend ge¬
kauft werden sollten . Viehzuchtinspektor Mayer wies
demgegenüber darauf hin , wohl die bodenständigen
Farren zunächst zu verwenden , daß aber zur Auf¬
frischung der Aufkauf im Simmenthal sehr not¬
wendig sei.

- Nagold , 22 . Febr. Das hiesige Seminar führte
heute unter der bewährten Leitung von Herrn Se¬
minaroberlehrer Schmid und der Mitwirkung der
drei Konzertsängerinnen Frl . Johanna Lang , Frl.
Mary Cloß aus Stuttgart und Frl . Sophie Wied¬
mann - zum Andenken an die 200. Wiederkehr des
Geburtstages von Ehr . Glück, dessen bekannte Oper-
Orpheus " in der Semin ^rturnhalle auf . Die Kla¬
vierbegleitung lag in den Händen von Herrn Semi¬
narlehrer König, der seiner Aufgabe wie alle Mit¬
wirkenden in jeder Hinsicht gerecht wurde . Beson¬
ders schön und wirkungsvoll waren die Chöre,
in sonderheit der Einleitungschor der Furien¬
chor und der Schluß - Triumphchor . Den Or¬
pheus gab Frl . Cloß , dessen Frau Euridice Frß.
Lang und Amor Frl . Wiedmann wieder , alle drei
mit schöner , klangvoller Stimme und innerer Erfas¬
sung ihrer Rollen . Durch das Tonstück wurden die
Zuhörer in die griechische Sagenwelt versetzt . Der
gefeierte Sänger Orpheus verliert seine Gattin
Euridice und holt sie mit Hilfe Amors aus den
Gefilden des Todes , verliert sie noch einmal auf
Grund eines Mißverständnisses von Orpheus
Schweigen , das er Amor gelobt hatte , erobert
aber die Heißgeliebte noch einmal und führt sie
im Triumph ins Land der Lebendigen zurück.

jf Schönmimzach, 22 . Febr . (Rutschung . ^—
Gefährliche Wege . ) Als der Murgzug gestern
früh eben die Station Obertsrot verlassen hatte,
stürzte eine größere Felsmasse auf den Bahnkör¬
per . Der Verkehr der Züge ist unterbrochen . Die
Personenbeförderung erfolgt in Automobilen . Da
der Erdboden mit Regen- und Schneewasser ganz
durchtränkt ist, werden weitere Rutschungen be¬
fürchtet . — Die Wege sind bei dem jetzigen
Wetter in sehr schlechter Beschaffenheit und weisen
teils große Eiskrusten , teils gewaltige Pfützen auf.
Namentlich Autofahrten über die Höhe sind jetzt
sehr gewagt . In der Nähe der Roten Lache ist
ein nagelneues Auto aus Baden -Baden auf der
vereisten Straße über efkte Böschung hinabgestürzt.
Der Chauffeur und ein Insasse erlitten nicht un¬
bedeutende Verletzungen ; die anderen kamen mit
dem Schrecken und kleineren Wunden davon . Das
Auto wurde schwer beschädigt.

- Calw , 21 . Febr . Die heute stattgefundenOE rgän-
zungswahl zum Bürgerausschuß stand unter der
Frage : Wohin kommt das Amtsgericht und das Realpro¬
gymnasium ? Die politischen Parteien hatten zwar ihre
Wahlzettel aufgestellt , aber zu den Lokalinteressen keine Parole
ausgegeben . Ausgegeben waren 2 Wahlzettel , der eine von
der Deutschen Partei und dem Bürgerverein gleichlautend
und der andere von der Fortschrittlichen Volkspartei . Auf
letztere Partei entfielen von 350 abgegebenen Stimmen 106,
auf die beiden ersten Parteien 179 Stimmen . Gewählt
wurden Schwanenwirt Maier mit 187 , Rechtsanwalt Rhein¬
wald mit 184 und Metzger Kugele mit 168 Stimmen . Die
beiden ersten Gewählten standen auf dem Zettel des Bürger¬
vereins und der Deutschen Partei , letzterer auf dem Zettel
der Volkspartei . Der nächste in der Stimmenzahl wäre
wiederum ein Mitglied der Deutschen Partei gewesen.
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!)>ŝ ß

ist - . '

ÄÄ

ll^W!
» . >!-««!

st

nunmehr
Stadtgp-
auf dem

platz . ) Das bischöfliche Ordinariat hat
entgiltig den im Jahre 1900 von der
meinde zur Verfügung gestellten Platz
Graibel als Dombauplatz bestimmt.

ff Reutlingen , 22 . Febr . (Konditortag . ) Der
Unterverband der Konditormeister des Schwarz-
waldkreises tagte unter der Leitung des Vorsitzen¬
den Albrecht Finckh-Reutlingen in Horb. Er be¬
schäftigte sich vorzugsweise mit der Wirkung, «der
Sozialgesetzgebung aus das Konditorgewerbe , wor¬
über Handwerkskammerserretär Hermann refe¬
rierte . Er befürwortete die Errichtung von Jn-
nungskrankenkassen, besprach die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe und forderte in Bezug auf die
Verkaufszeit an den einzelnen Plätzen ein An¬
tragsrecht der Beteiligten . Schließlich wurde ein¬
stimmig eine Resolution angenommen , in der
gegen die Heranziehung zahlreicher Konditoreibe¬
triebe zu den Kosten der Handelskammer entschie¬
dener Widerspruch erhoben und die Reutlingen.
Handwerkskammer gebeten wird , gegen diese der
gesetzlichen Grundlage entbehrende Doppelbe¬
steuerung bei der K . Zentralstelle für Gewerbe
und Handel und bei den Presidenten der zuständi¬
gen Landgerichte vorstellig zu werden.

sl Stuttgart , 22 . Febr . (S tu t t g a r t - B e r lin
und zurück . ) Nach den nunmehr abgeschlossenen
Vereinbarungen der beteiligten Eisenbahnverwalt¬
ungen von Württemberg , Baden , Bayern und Preu¬
ßen werden die beiden neuen Tagesschnellzüge zwi¬
schen Stuttgart und Berlin folgende Abfahrts -- und
Ankunftszeiten erhalten : Ab Stuttgart 1 . 29 Uhr
nachm, an Berlin 11 . 15 Uhr abends ; ab Berlin
-7 . 48 Uhr vorm , an Stuttgart 5 . 46 Uhr nachm.

st Stuttgart , 22 . Febr . (Vom neuen Bahn¬
st o fs v i e r t e l . ) Wenn am 1 . Juli ein Teil der
im Besitz der Eisenbahnverwaltung befindlichen Häu¬
ser infolge der Uebersiedelung der Generaldirektion
in ihr neues Verwaltungsgebäude geräumt sind , be¬
absichtigt, einer Blättermeldung zufolge, die Stadt¬
verwaltung , die bei der Niederlegung der alten
Häuser freiwerdenden Plätze alsbald mit dem pro¬
jektierten neuen Straßennetz zu versehen. Die
Fürstlich Donnersmarcksche Grundstücksverwaltung
.als Eigentümerin der alten Grundstücke zahlt dazu
einen Beitrag von 440000 Mk . Sobald als mög¬
lich sollen die Bauplätze auch wieder bebaut wer¬
den . Es besteht die Absicht , einen Wettbewerb mit
etwa 20000 Mark Preisen auszuschreiben, um von
süddeutschen Architekten Vorschläge für die Bebau¬
ung der dem neuen Empfangsgebäude zugewarchten
Schauseite zu erlangen . Die Ecke des Bahnhofs¬
vorplatzes und der unseren Königsstraße wird wohl
ein großes Hotel ersten Rangs mit rund 300 Betten
aufnehmen : daneben dürften Bierpaläste und der¬
gleichen zu stehen kommen . Die Donnersmarcksche
Verwaltung wird hier zur Verwertung des Mil-
lionenobjeltes ein eigenes Grundstücksbureau errich¬
ten und beabsichtigt die Verkaufspreise des Areals
etwa den bisherigen Grundstückspreisen in der un¬
teren Königsstraße anzupassen.

st Stuttgart , 22 . Febr . (Krankenkassen¬
verbandstag . ) Am 2 . März wird hier eine
Landesversammlung des Württ . Krankenkassenver¬
bands abgehalten werden , um über den Landesarzt-
und den Landesapothekervertrag zu beraten . Auch
der Vertrag mit den Zahnärzten und Dentisten
steht auf der Tagesordnung.

st Friedrichshasen , 21 . Febr . (Ein neuer Zep¬
pelin kreu z e r . ) Dem am 7 . Februar von stier

u.vcrsuyrren Mtlttärluftychiss Z . >
folgte rasch ein weiterer Neubau , der Z . 8, der
vorläufig noch den Werftnamen L . Z . 23 führt!
Ter neue Luftkreuzer war heute vormittag 9 . 10
Uhr zu seiner ersten Werkstättenfahrt unter Leitung
von Betriebsinspektor Dürr und der üblichen Be¬
satzung des Luftschiffbau Zeppelin aufgestiegen.
Das Schiff hat die gleichen Größenverhältnisss und
dieselbe Motorenzahl wie der Z . 7 und ist als Zs 8
für die Militärverwaltung bestimmt. Sein künftiger
Standort wird voraussichtlich Trier sein.

stens 30 Psg . für ein Stück Vieh festzusetzen^
Schließlich wurde noch in die erste Beratung eines
Nachtrags zur Errichtung weiterer Land¬
gerichtsdirektor stellen für 1914 eingetre¬
ten . Nach kürzer Erörterung wurde der Gesetzent¬
wurf , der vier neuzuerrichtende Landgerichtsdirek¬
torstellen für die Landgerichte Heilbronn , Tübingen,
Rottweil und Ravensburg , wo je eine 2 . Zivil¬
kammer errichtet werden soll, vorsieht , zugleich
in zweiter Beratung einstimmig anEwmmen.
Schluß 1 Uhr.

WürttsmbsrMcher Landtag.
Stuttgart , 20. Febr.

Die zweite Kammer nahm heute zunächst den
Gesetzentwurf über die Besteuerungs rechte
der Gemeinden und Amtskörperschaften einstim¬
mig an und befaßte sich sodann mit der Anfrage
des Zentrums an den Minister des Innern , ob er
bereit ist, mit Rücksicht ans die besonderen Ver¬
hältnisse der landwirtschaftlichen Mittel - und Klein¬
betriebe für die Milch der Sammelmolke¬
reien dauernde Befreiung vom Erhsttz-
ungs zwang zu gewähren . Der Abg . Schmid-
berger (Z . ) begründete die Anfrage unter Hinweis
auf die erheblichen Nachteile, die den Molkereien
daraus erwachsen. Minister v . Fleischhauer
antwortete , die Bestimmung , wonach die Milch den
Tieren nur im erhitzten Zustand verabreicht wer¬
den dürfe , stütze sich auf die vom Bnndesrat er¬
lassenen Vorschriften, die allerdings mehr auf die
ostpreußischen Großbetriebe zugeschnitten seien nnd
die sich namentlich in den kleinbäuerlichen Betrie¬
ben nicht gleichmäßig durchführen ließen . Die Re¬
gierung habe deshalb weitgehende Erleichterungen
vorgesehen und . die Befreiung vom ErhitzungD-
zwang trete ein , wenn der Viehbestand einem staat¬
lich anerkannten Tüberknlosetilgnngsverfahren un-

'terworsen werde, dessen Einführung durch Staats¬
beiträge möglichst erleichtert werden sollen . In
der nun folgenden Beratung der Anfrage
stellte der Abgeordnete Körne den An¬
trag , die in der Verfügung des Ministeriums des
Innern zum Reichsviehseuchengssetz vorgesehene Be¬
freiung vom Erhitzungszwang der Milch weit¬
gehend in Anwendung zu

'bringen und die Taxe
für die Untersuchung der dem freiwilligen Tuber-
kulvsetilgnngsversahren unterworfenen Tiere auf
-höchstens 30 Pfg . für ein Stück festzusetzen . Minister
v . Fleischhauer ergriff nochmals das Wort und
betonte , daß er gegen den Antrag des Zentrums
und den Antrag Körner in feinem ersten Teil nichts
einzuwenden habe . Die größeren landwirtschaft¬
lichen Verbände sollten mit den Tierärzten Ab¬
kommen abschließen , um zu erreichen, daß die
Kosten für die Einzelhöfe nicht zu hoch werden.
Eine feste Taxe lasse , sich seitens der Regierung
augenblicklich nicht bestimmen. Sollte der Antrag
angenommen ' werden , so werde die Regierung er¬
wägen , wie diese Frage ohne erhebliche Belastung
der Staatskasse sich regeln lasse . Schmidberger (Z .)
und Körner (BK. ) vereinigten ihre Anträge zu dem
einzigen Antrag , die Befreiung vom Erhitzungs¬
zwang der Milch in Sammelmolkereien zu gewäh¬
ren , da die durchschnittlichen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse derselben eins derartige Berücksichtigung
als geboten erscheinen lassen. Nach längerer De¬
batte wurde dieser Antrag gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen mit dem Zusatzan¬
trag Körner (BK. ) , die Untersuchungstaxe auf höch-

Stuttgart , 21 . Febr.
In der Zweiten Kammer wurde heute die

Einzelberatung des Gesetzentwurfs über die Un¬
fall fü r s o r g e für Körperschaftsbeamte vorgenom¬
men . Den Bericht des Ausschusses erstattete der Abg ..
Andre (Z . ) Bei Art . 1 wurde der Kommissionsl-
antrag angenommen , der alle im 'Körperschafts¬
dienst gegen Taggeld oder Gebühren stehenden Per¬
sonen , Beamte und UnterVeamte , in das Gese.tz
einbezieht , während der Entwurf nur die Beam¬
ten treffen wollte , die ein ständiges jährliches Min¬
destgehalt von 500 Mk. haben . Zu Art . 3 wurde
ein sozialdemokratischer Antrag abgelehnt , der die
kinderreiche Witwe der invaliden Witwe hinsicht¬
lich des Mindestbezugs . von 350 Mk. gleichstellen
wollre . Die folgenden Artikel bis 16 einfchließ!--
lich wurden ohne nennenswerte Debatte nach den
Anträgen des Ausschusses angenommen . Ein neu-
eingefügter Art . 16 a handelt von Unfällen bei
Ausübung des Dienstes , bei Rettung von Menschen
nnd sonstigen gefahrvollen mutpgen Handlungen.
Der Antrag des Ausschusses wollte den betreffenden
Beamten außer den durch Gesetz zustehenden An¬
sprüchen eine weitere Entschädigung in einer ein¬
maligen Summe oder in einer Zulage zur Jah¬
resrente mit Zustimmung des . Ministeriums des
Innern gewahren , wobei jedoch die Gesamtbezügs
das Diensteinkommen nicht übersteigen sollen. Dem¬
gegenüber beantragte der Abg . v .

"G aüß: Hat sich
ein Beamter bei der Ausübung seines Dienstes
in eine gefährliche Lage gebracht, die ihn auf Le¬
bensdauer dienstunfähig gemacht hat ,

'
so hat er

Anspruch ans vollen Gehalt . Ist er getötet worden,
so steht derselbe Anspruch seiner Witwe ( ausgenom¬
men der Fall der Mieder-Verheiratung ) und seinen
noch nicht 19 Jahre alten Kindern zu . Gegen die¬
sen Antrag wurden namentlich vom Minister er¬
hebliche Bedenken geltend gemacht. Die Mehrheit
des Hauses entschied sich für den Ausschußantrag.
Ohne wesentliche Debatte wurden dann noch die
Art . l7 —22 erledigt . Hierauf wurde ohne Wider¬
spruch eine Resolution angenommen , nach der Per¬
sonen , die bei Hilfeleistungen im öffentlichen 'In¬
teresse , bei Amtshandlungen rc . verunglückt sind,
entschädigt werden sollen, angenommen . Schließ¬
lich brachte noch der - Abg . Mattutat (Soz . l
eine von den Mitgliedern sämtlicher Fraktionen
Unterzeichnete Resolution ein , die Regierung
um Erwägung zu ersuchen , wie Ehrenbeamte
der Körperschaften für die bei Ausübung
ihres Ehrenamtes erlittenen Unfälle eine
ausreichende Entschädigung ^ erhalten können.
Minister v . Fleischhauer erklärte , sich über die
Resolution noch nicht aussprechen zu können, da
das Ministerium noch keine Gelegenheit hatte , ,zü
der Frage Stellung zu nehmen . Die Gesamtabstim-
mung über den Gesetzentwurf ergab einstimmige
Annahme . Schluß 1 Uhr . Freitag , den ^ 7 . Febr.
nachmittags 3 Uhr : LichtspielgSfetz.

resekrucbt.

Treuer Freund , ein seltner Gast,
Den Melonen gleich zu schätzen
Fünfzig Körner mußt du setzen,
Eh ' du einen guten hast.

Schranken.
Roman aus dem Osfiziersleben

von Marie Elisabeth Gebhard.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Um die Punsch, und Pfännkuchenbude drängten sich
die Herren, um sich zu wärmen oder zu stärken . Kinder
und junge Mädchen in Pelzkappen und fußfreien Röcken
führten allerlei Figuren aus . Hier übte einer das
Holländern , fiel dabei wohl auch auf die Nase , dort flog
ein junges Paar Hand in Hand nach dem Takte der
Musik dahin . Die bunten Uniformen der Offiziere wirkten
noch belebender . Die Sonnenstrahlen glitzerten in den
Stegen der Schultern oder auf den blanken Knöpfen.

Ganz C. war hier beisammen.
Der erste , der die Geschwister begrüßte , war Hans

Kurt. Er war in Potsdam gewesen und hatte einen'
ganzen Sack voll Neuigkeiten , Grüße und Bestellungen . Er
entführte Ilse sofort.

Margot blieb aber auch nicht lange allein , denn der
kleine Doktor , der ein sehr gewandter Läufer war , gesellte
sich zu ihr und zeigte sich hocherfreut, daß seine Verord¬
nung so prompt befolgt wurde.

Hans Kurt plauderte seiner Begleiterin allerhand vor.
Schließlich fiel ihm ihre Schweigsamkeit auf . Er sah sie
prüfend an und entdeckte , daß trotz der frischen , reinen Luft

mrd der lebhaften Bewegung ihre Wangen blaß waren,
rmd die Augen ^ die sonst so lebhaft blitzten , trübe blickten.

„ Sage mal , Ilse , was ist mit dir los ? Bist du
krank ? Du bist so blaß und schweigsam!"

„Es ist nichts, ich habe mich überanstrengt . Ich habe
über eine Bitte an dich, Hans Kurt. Halte mir deine
Kameraden fern . Ich kann und will nicht die Liebens¬
würdige zu ihnen spielen . Es meint 's ja doch keiner ehr¬
lich , und hinter dem Rücken lachen sie wohl gar über
das dumme Bürgermädel oder schätzen mich der Wegner
gleich !" —

„ Aber Ilse , du irrst dich ! Neulich sagte noch
Latur . "

„Schweig ' von dem ! Der ist derschlimmste von euch allen.
Und nun leb' wohl . Es ist auch nicht gut , wenn wir

beide so lange miteinander reden ! " —
„ Na , ich möchte wohl wissen» wer mir darin etwas zu

sagen hätte!
„Aber über mich redet man !" —
„Ach Unsinn , du bist wirklich krank, du siehst Ge¬

spenster! Und wegen Latur . . . . " —
„Laß , laß ! Ich weiß , was ich weiß . Hier sind

die Bänke . Grüße Frida und Erni , wenn du schreibst,
adieu . " —

Als Hans Kurt sich kopfschüttelnd entfernt haste, er¬
hob sie sich wieder und lief nach der entgegengesetzten Seite.
Aber da stieß sie gleich auf Schwalbe.

„Ach, guten Tag , Fräulein Cardellan . Wie geht 's?
War der Herr Doktor neulich Ihretwegen da? Ich hörte,
Sie seien leidend ? Doch wohl nichts Schlimmes ? Darf ich
Sie zu einer Tour auffordern ? " —

„Herr Leutnant , ich . . . Sie müssen mir nicht böse
sein, aber ich möchte nicht mit den Herren Offizieren laufen,
man redet darüber . " —

„Mag sein, man beneidet uns ." —
„Wohl mehr mich» obgleich ich wahrhaftig nicht zubeneiden bin ." - *
Sie sagte das so bitter , daß auch Schwalbe sie

forschend anblickte. „Aha, " dachte er, „da stimmt was
nicht." Laut fügte er hinzu : ,

„ Ich will Sie jetzt nicht stören, fürchte aber, daß Sie
heute noch mehr Kameraden abweisen müssen. Sehen
Sie , dort kommt gerade Latur auf uns zu ."

„ Wo ? " stieß Ilse erschreckt hervor und wurde bleich
vor Aufregung . „Verzeihung , mir ist nicht wohl , ich WM
lieber nach Hause. Adieu ." —

„Adieu und gute Besserung !"
„Danke. " Sie fuhr in großem Bogen um Gafion

herum , der herübergrüßte , den sie aber nicht zu be¬
merken schien . Als sie zu Margot hinfuhr, wurde sie vo«
anderen jungen Leutnants gebeten , mit in einer Schlangen¬
reihe zu fahren . Sie wies alle mit der Entschuldigung
ab. sie sei leidend und ginge auch bereits heim.

„Margot , ich schnalle ab. Mir ist nicht gut ."
„ Sie sehen blaß aus , Fräulein Ilse . Es war heute

auch für den Anfang genug . Aber Sie können doch
allein heimfinden . Fräulein Margot bleibt doch gewiß
noch hier."

„ Mir ist es gleich » Herr Doktor, wenn ich nur sort-
komme. " —

Aber sie entging ihrem Schicksale doch nicht.
Als Gaston den letzten Wunsch Schwalbes hört«,

fragte er sogleich: „ Warum sagst du „Gute Besserung ", ist
Fräulein Cardellan krank ? " —

„ Es scheint so . Sie liebt die Einsamkeit und hat auch
mich abgewiefen , als ich ihr meine Gesellschaft anbot ."

„ Was fehlt ihr? "
„Das weiß ich nicht . Vielleicht weißt du's besser !"
„Ich ? Ich habe sie seit dem Basar nicht gesprochen

und seit Wochen nicht gesehen, auch nicht mal in den
Feiertagen . Ich dachte , sie wäre verreist. "

„Nein , sie war immer da. Aber irgend etwas fehlt
ihr . Gott , so junge Dinger stnd oft bleichsüchtig."

„Ich will sie stagen ."
„Tu 's nicht, Gaston . Sie ist in schlechter Laune ." —
Aber Gaston fuhr doch zu den Bänken zurück und sah

auch die Schwestern dort sitzen . Eben ließ sich Ilse di«
Schlittschuhe abschnallen.

Rasch lief er hin und redete sie zum ersten Male
seit dem Basarabend an : ^Darf ich, mich nach 3l » «M



Deutscher Reichstag.
Berlin , 21 . Februar.

Auf der Tagesordnung sieht zunächst die Militärstraf¬
gesetznovelle, die der Kriegsministervon Falkenhayn begründet.
Auf einstimmigen Beschluß des Reichstages seien durch He¬
rabsetzung der Mindeststrafen und Einführung der mildernden
Umstände die Militärstrafbestimmungen geändert worden.
Aus der Eile, mit der seinerzeit das Gesetz erledigt wurde,
seien einige Unzuträglichkeiten entstanden , die durch die vor¬
liegende Novelle beseitigt werden sollen . Eine vollkommene
Umarbeitung des Militärstrasgesetzbuches könne erst nach der
Neugestaltung des künftigen bürgerlichen Prozeßrechts ge¬
schehen . Der Minister bittet dem Entwurf zuzustimmen.
Der Abg. Franck (Soz .) kritisiert die neue Novelle abfällig
und hat gegen sie Bedenken , während der Zsntrumsabgeordnete
Dr . Spahn beantragt , die Vorlage ohne Erörterung an die
Kommission zu verweisen . Der Antrag wurde jedoch abge¬
lehnt. Die Abgeordneten v . Calker (natl .), Müller - Meiningen
(Vp .) und Gras Westarp (kons .) sprechen für die Vorlage,
während Fehrenbach (Ztr .) für die Ueberweisung an die
Zabernkommission eintritt . Der Abgeordnete Noske zieht
sich bei seiner scharfen Kritik des Militärstrafwesens zwei
Ordnungsrufe zu . Der Entwurf geht dann an eine besondere
Kommission von 21 Mitgliedern . Dann wird die Beratung
- es Mariueetats fortgesetzt beim Kapitel Instandhaltung
der Flotte und der Werften. Eme Reihe von Abgeordneten
bringen eine Reihe von Sonderwünschen vor . Bei der
Forderung von 10 000 Mark für ein Ossizierskasino in Kiel
beantragt der Abgeordnete Erzberger, die Abstimmung wegen
der geringen Besetzung des Hauses auszusetzen, da er sonst
die Beschlußfähigkeit anzweiseln würde. Dem Anträge wird
stattgegeben , im übrigen wird der Marineetat erledigt.
Mittwoch 2 Uhr Reichsarchiv , Reichseisenbahnamt, Reichs¬
eisenbahnen . Schluß nach 4 Uhr.

Ausland.
Ei » russisch -türkischer Zwischenfall.

ss Konstantinopel , 22 . Febr . Ein stellungspflichtiger
türkischer Rekrut, der unter der Eskorte von zwei Soldaten
nach Stambul transportiert wurde, flüchtete auf dem Wege
in das russische Konsulat. Die eskortierenden Soldaten , die
in das Konsulat eingedrungen waren, um den Flüchtling
zu verhaften wurden im Konsulat als Gefangene zuruckge¬
halten . Nach Informationen aus russischer Quelle sei der
Kabinetchef des Ministeriums des Innern im Konsulat er¬
schienen, um" wegen dieses Vorfalls Entschuldigungen vor¬
zubringen, worauf die beiden Soldaten freigelassen wurden.

Griechisch-türkische Boykott -Bewegung.
js Smyrna , 21 . Febr . Im Innern des Landes

nimmt der Boykott gegen die Griechen zu . Die
griechische Bevölkerung beginnt den Boykott erfolg¬
reich zu erwidern . Krämer , Bäcker , Gastwirte und
Aerzte weisen türkische Kunden zurück . Der Boy¬
kott nimmt an zahlreichen Plätzen im Innern im¬
mer gewalttätigere Formen an und beginnt sich
außer gegen die Griechen auch gegen die Arme¬
nier zu richten.

Versuchtes Eisenbahn -Attentat.
st Cairo, 21 . Febr. In der Nähe des Dorfes

Minie wurde ein AttentatZversuch aus den Son¬
derzug Lord Kitcheners , anscheinend von nationa¬
listischer Seite verübt . Es waren starke Balken
Wer die Schienen gelegt . Der Zug , in dem auch
der deutsche und französische Gesandte saßen , konnte
noch rechtzeitig zum Stehen gebracht werden.

Aus dem Gerichtssaal
st Stuttgart , 21 . Febr . (Das Nachspiel eines

Bauunglücks . ) Der schwere Unfall , der sich am
Nachmittag des 28 . Oktober an einem Umbau in
der .Marienstraße ereignete und 3 Arbeiter das Le¬
ben kostete, hatte ein Nachspiel vor der Strafkam¬
mer . Der fahrlässigen Ästung und der fahrläs¬
sigen Körperverletzung angeklagt war der Maurer¬
polier Johann Raisch . Als vier Maurer einen
etwa 4 Zentner schweren Kunststein in die äußerste
Ecke einsetzen wollten , gab das Gerüst nach und
stürzte ein . Zwei Maurer wurden erschlagen , wäh¬
rend ein dritter später seinen schweren Verletzun¬
gen erlag . Ein vierter erlitt einen Beckenbruch
und war 8 Wochen arbeitsunfähig . Dem Angeklagj-
ten wurde zum Vorwurf gemacht , daß , wenn er
das Gerüst vorher besichtigt hätte , er die mangel¬
hafte Versteifung hätte sehen müssen und womög¬
lich anwesend bleiben sollen . Er machte geltend,
daß das Gerüst den Anforderungen entsprochen
habe . Es sei möglich , daß ein Arbeiter eine
Klammer herausgeschlagen habe . GegM den wei¬
teren Vorwurf führte er ins Feld , daß er an
eine andere Stelle des Baues gerufen worden
sei , währenddessen die Arbeiter mit dem Einsetzen
begonnen hätten . Dis Strafkammer kam zu einer
Freisprechung des Angeklagten.

Graf Mielzynski freigesprochen.
In dem Prozeß gegen den Grafen Mielzynski

wnrde der Angeklagte von der Anklage des Mor¬
des an seiner Gattin und seinem Neffen sreige-
sprochen und sofort auf freien Fuß gesetzt.

Von Nah und Fern.
Schlechter Scherz und seine Folgen , situier den Schau¬

stellungen bei der augenblicklich in Brüssel stattfindenden
Messe befindet sich auch eine Menagerie, deren Besitzer räg-
lich die Eiefamen derselben in feierlichem Umzuge durch die
Sladt führen läßt . Als gestern Kinder dis Tiere fütterten,
leistete sich rin junger Mann den üblen Scherz , einem Ele¬
fanten feine brennende Zigarre unter den Rüssel zu halten.
Das erschrecke Tier fließ einen Markdurchdringenden Schrei
aus und versetzte dem Unvorsichtigen euren derart heftigen
Schlag mit dem Rüssel , daß er etwa 10 Meter weit ge¬
schleudert wurde, wo er besinnungslos liegen blieb . Der
Zustand des jungen Menschen ist besorgniserregend , da er
innere Verletzungen erlitten hat.

Der irn Eisenbahnabteil liegen gelassene deutsche
Mobilisterungsplan — kein Faschingsschsrz ! Den Gipfel
aller heurigen Faschingsmeldungen hat die Pariser Presse
mit einer von ihr allerdings sehr ernst gemeinten Notiz er¬
reicht, aber darum gerade ist die Geschichte so spaßig . Also
im „ Homme libre" erzählt ein französischer Offizier , er habe
bei einer Fahrt durch Deutschland in einem Eisenbahnabteil
eine Mappe gefunden , deren Inhalt sich als ein deutscher
Mobilisierungsplan erwies ! Der Plan trug die Randbe¬
merkung (von wem, wird nicht gesagt ) : „ Gut für den
Augenblick . 20 . November 1913 .

" — In der Tat : Die
Notiz iü gut für den Augenblick.

Zugzusammenstoß in Italien . Der von Turin in Rom
ankommende Schnellzug ist bei Grosseto mit einem Güter¬
zuge zusammengestoßen . Drei Reisende wurden ge¬
tötet , sechs schwer verletzt.

Wieder einmal ist ein junger Deutscher in der Fremden¬
legion erschossen wordeu . Vor fünf Jahren hatte sich ein
junger Mann aus Remagen für die Fremdenlegion anwerben
lassen. Nach einigen Jahren wurde er wegen Gehoriamsver-

welgerung zu einer secysiayrigen Fepungsitrase verurteilt
Er entfloh mit mehreren Deutschen , wurde aber von Arabern
eingefangen , der Militärbehörde ausgeliefert und zum Tode
verurteilt . In Sidi bel Abbes in Algier wurde er erschossen.
Das Urteil und die Mitteilung von seiner Vollstreckung
wurde jetzt der Schwester des Erschossenen vom französischen
Kriegsministerium zugesandt.

Vermischtes.
8 Das Nasenbluten . Das beste und einfachste

Mittel , welches jederzeit überall in Hülle und Fülle
vorhanden ist, bildet die frische , möglichst kalte
Luft , welche man recht tief und schnell durch
die Nase einatmen , kurze Zeit in der Lunge zu¬
rückhalten und dann rasch durch den Mund auss-
stoßen muß . Dies wird 20 bis 30mal wiederholt.
Solche Atemhaltung stellt in dem ungeheuer er¬
weiterten Lungeninnern eine Art von Säugpumpe
her , deren Wirkung sich mit der eines riesigen
Schröpfkopfes vergleichen läßt , welcher das Blut
dorthin zieht und dadurch die Adern der Nase und
des Kopfes ziemlich blutleer macht . Diese Lun-
gensaugkraft ist so gewaltig , daß man die von
ihr angeregte Blutströmung bis hinunter in die
Füße verfolgen kann . Legt man bei jemanden,
der die Atemhaltung möglichst kräftig , und schnell
vornimmt , das Höhrrohr an die Leistengegend über
dem dort an der Oberfläche verlaufenden Blut¬
aderstamm , so hört man die Blnflbewegung darin
ordentlich wirbeln . Auch hält der mächtig durch
die Nase eingezogene Luftstrom das Blut eine Zeit¬
lang in derselben zurück und bringt es durch die
Kältewirkung leichter auf der Wunde zum Gerin¬
nen . Die Arme hält man stets hoch über 4>en
Kppf . Befindet man sich im Zimmer , so stellt oder
setzt man sich, aych im Winter , ans offene Fenster.
Der Kopf darf dabei nie gebeugt sein , weil eine
abschüssige Haltung dem Blutausfluß aus der Nase
entschieden Vorschub leistet . Wirksam unterstützen
kann man diese Kur , indem man die Füße und
Reiben und heißes Fußbad erwärmt , wodurch das
Blut von oben abgelenkt wird . Dies ist das beste
und einfachste Mittel gegen Nasenbluten , welches
man stets zuerst anwenden sollte.

Handel und Verkehr.
jj Stnitgart , 21 . Febr . (Schlachtviehmarkt. ) Zugetrie brn

144 Großvieh, 103 Kälber, 420 Schweine.
Erlös aus sts Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästetevon — bis — Pfg . , 2 . Qual , d) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg ., Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 82 bis 86 Pfg ., 2 . Qualität L) älter,
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 94 bis 98 Pfg ..
2 . Qualität dj fleischige von 88 bis 91 Pfg ., 3. Qual,
o) geringere von — bis — Pfg .; Kühe 1 . Qual , a) jung,
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität k- Mer«
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber: 1 . Qualität «) beste Saug¬
kälber von 103 bis 107 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 97 bis 101 Pfg ., 3. Qualität e) geringere Saug¬
kälber von 88 bis 94 Pfg ., Schweine 1 . Qual , s ) jung,
fleischige von 64 bis 65 Pfg . , 3 . Qualität o) jüngere fett,
von 62 bis 63 Pfg . , 3 . Qual , v) geringere von — bis — Pfg.
" " . . ^ " H »" .

Nrrsuirssrtllcher Redakteur: Ludwig Lau ' ,
Druck und Aerlag der W. Rieker 'schen Buchdruckers !, A t : ufe ^ .

Befinden erkundigen , Fräulein Cardellan ? Ich hörte
zu meinem Bedauern von Schwalbe, daß Sie leidend
seien ? " —

„Zu liebenswürdig , doch wüßte ich nicht, was mein
Befinden Sie kümmern könnte." —

„ Ah , in der Tat ? Verzeihen Sie , ich wollte Sie
nicht belästigenI" Empört machte er auf der Stelle kehrt.
Ihm das ! -

„Aber Ilse , warum bist du so ungezogen ?"
„ Er soll mich in Ruhe lassen . Er mag sich bei der

Wegner, seiner BraUt, und bei seinen anderen Freun¬
dinnen nach deren Befinden erkundigen. Ich habe mit
dem Herrn nichts zu schaffen!" —

Die Antwort war so laut , daß Gaston sie noch hören
mußte . „ Auch gut," sagte er. „Also Strich unter das
Kapitel, Ilse . Ich muß das Mädel vergessen!

Aber so leicht war das nicht, als er hoffte . Er stürzte
sich in den Sü -udel der Vergnügungen . Noch in keinem
Winter gab es in der Hautevolee C .

's so viel Bälle,
Thealeraufführungen , Schlittenfahrten und Maskeraden.
Ueberall war Gaston der Entrepeneur , immer hielt er bis
zuletzt aus . Ja oft, wenn die Damen die Gesellschaft ver¬
lassen hatten , und sich nur noch im Spielzimmer die echten
Ieuratten zu einem kleinen Hasard zusammenfanden, war
er dabei. Er hatte nie gespielt, fand auch kein rechtes
Vergnügen daran und tat es jetzt nur , um die Zeit tot¬
zuschlagen und durch den Wechsel des Glücks die Ge¬
danken zu beschäftigen und sich zu betäuben.

Auch sonstigen langgemiedenen Verkehr knüpfte er
wieder an . Er verkehrte häufig mit dem übelbeleumdeten
Felkmer . Ja , sogar Martha Wegner sah ihn für kurze
Zeit scheinbar wieder in ihren Banden . Jetzt nahm er
auch gnädig den vordem verschmähten Kasten mit dem
goldenen G . L. an , da Martha ihm triumphierend gesagt,
Ilse bätte ihn auf ihre Bestellung hin für ein Geschäft ge¬
arbeitet.

Hätte Martha Wegner geahyt , daß er freilich oft die

kunstvolle Arbeit betrachtete , daß aber nicht ihr eigenes
blondes , sondern ein von schwarzem Haar umrahmtes
Antlitz dabei vor seinem Geiste aufstieg , sie hätte sich
ihrer Gabe nicht gefreut.

Niemann freilich klärte in höhnischen Worten Gaston
über das Renkontre zwischen Martha und Ilse auf, und
nun brach er für immer mit Martha , aber auch der Weg
zu Ilse war ihm versperrt.

Das trieb ihn immer weiter bergab in dem einge-
schlagenen Wege . Häufiger suchte er in der Dämmerung
das Kontor von Nathan L Co . auf, um sich aus der
Geldverlegenheit zu helfen.

Bald aber blieben in dem kleinen Neste diese Be¬
suche nicht mehr geheim . Die Ordonnanzen erzählten es
den Dienstmädchen , diese den Herrschaften , und an allen
Biertischen und Kaffeekränzchen zeigte sich Frau Fama an
der Arbeit, das Gerücht lawinengleich zu vergrößern.

Ilse hatte sich fast ganz von allem Verkehr zurück¬
gezogen. Die Schulfreundinnen nannten sie hochmütig
und wußten nichts mit ihrer schweigsamen Art anzufangen.
Die Offiziere fühlten sich in ihrem Kameraden brüskiert
und grüßten kaum noch. Selbst Hans Kurt wagte nicht,
den Verkehr aufrechtzuerhalten und begnügte sich mit
einem stummen Gruße. ^ .Nur Leutnant Schwalbe m ferner ruhigen Werse sah
tiefer. Er sah, wie diese zwei Menschenkinder, die so für¬
einander geschaffen schienen, sich an den eisernenTrennungs¬
ketten des Standesunterschiedes wundrieben und sich in
ihrem Trotz die Schranken sogar erhöhten.

Schwalbe suchte Gaston von dem unaufhaltsamen Wege
nach abwärts zurückzuhalten. Aber Gaston wies allen Rat
zurück. Erst ein anderes Ereignis sollte ihm de« Abgrund
zeigen, dem er in blinder Hast zueilte. —

Der Frühling in der Natur hatte Ilse ruhiger wer-
den lassen . Weite Spaziergänge lenkten ihren Sin«
ab . Sie lebte wieder auf und nahm an anderen Dingen
Interesse.

Besonders freute sie sich der wachsenden Zuneigung,
welche sie zwilchen Margot undZvr . Simon entstehen sah.

Der kleine Doktor suchte jede Gelegenheit , die' Schwester zu
sehen.

Bald machte es Ilse Spaß , den ckeus sx wLcbm»
zu spielen und durch halbhingeworfene Bemerkungen ihm;
Ziel und Stunde ihrer täglichen Wanderungen zu vav»
raten.

Da tauchte denn fast immer der junge Arzt zu FvH
oder Rad auf, oder er wagte es sogar hin und wieder
sie zu einer Fahrt in seinem Zyklonette aufzufordern.

So schien Ilse bald völlig genesen , man hätte glaub«»
können, die Flamme , die in ihrem und auch die, die d»
Gastons Herzen emporgelodert war , sei erloschen.

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
8 Ein zarter Brate «. Der in Heilbronn erscheinenden

„ Süddeutschen Tierbörse " wird geschrieben : Eine Bekannte
von mir in Denkendors hatte eine Gans 1888er Brut , die
jedes Jahr noch ihre Brut mit Erfolg machte, nur letztes
Jahr fehlte es scheints an der nötigen Wärme , da brachte
sie nichts mehr raus . Der Besitzer wollte ihr das Gnaden¬
brot geben . Als ich aber dieser Tage nach ihr fragte, meinte
der Mann : o, die habe ich nicht mehr , als ich vor drei
Wochen heimkam, hat sie eine bekannte Händlerin (die den
Stuttgarter Markt besucht) meiner Frau um einige Mark
abgekauft ! Ich habe gleich geschimpft, aber jetzt ist es schon
so ! — Was mag die Köchin angewendet haben , um dies
junge, zarte Gänschen von fernt mit ihren 26 Jahren weich
zu bringen. Ich habe stets mit Vergnügen die Gans be¬

obachtet , um zu sehen, wie alt so ein Tier werden kann,
nun hat sie so ein tragisches Ende genommen ! "



Handwerkskammer Reutlingen.

Gesellen-Prüfungen1914.
Die Anmeldungen zu den in den Monaten März und April

ds . Js . statisindenden Prüfungen sind bis spätestens 7 . März an die

Vorsitzenden der zuständigen Prüfungsausschüsse einzureichen. Formulare
hiezu werden den Lehrherren, deren Lehrlinge bei uns angemeldet sind,
direkt zugesandt . Weitere Formulare können unentgeltlich vom Bureau
der Handwerkskammer und von dem unten genannten Herrn bezogen
werden . Die Prüfungsgebühr beträgt 5 Mk . Sie ist womöglich bei

Uebergabe der Anmeldung an den Vorsitzenden zu entrichten . Jede
gewünschte Auskunft erteilt der Vorsitzende der Gesellenprüfungs- Ausschüsse
Herr Privatier Rieker in Altensteig.

Die Lehrmädchen aus dem Oberamt Nagold, Neuenbürg, Calw,

Freudenstadt haben ihre Gesellenprüfung in Calw abzulegsn.
Wir machen dies mit dem Anfügen bekannt , daß der Lehrherr bei

Strafoermeidüng die gesetzliche Verpflichtung hat , seinen Lehrling

zur Ablegung der Prüfung anzuhalten.
Reutlingen , den 20 . Februar 1914.

K. Vollmer. K . Hermann.
Deckeupfroun Oberamt Calw.

Liehen- rrnd Lairireir-
Nutzhslz-VerEartf.

Im Errbmissionswe 1 werden verkauft . Säg - ru - d Langholz
1180 Stück mit I . Kl . 32 Fm ., II . Kl . 165 Fm . , III . Kl . 346 Fm . ,
IV . Kl. 188 Fm . , V. Kl . 150 Fm . , VI . Kl . 48 Fm.

Das Holz ist in 14 Lose eingeteilt , die Offerte sind nach der h.
Forsttaxe für Wildberg in ° o ausgedrückl je auf die einzelnen Lose oder

auf das Ganze bis längstens Samstag , den 28 . Asbr . ds . Js.
abends 8 Uhr beim Schulth . -Amt eickzureichcn. Außerdem wird verkauft
je von vormittags9 Uhr an, am Montag , den 2 . März ds . Js.
400 St . Eichen mit 200 Fm ., worunter 35 Stück von 1 —3ft » Fm. ,
dabei sehr schöne Küfereichen und 159 Kt . eichene Stangen . Verkauft
im Wald . Zusammenkunft im Ort . !

Am Dienstag , den 3 . März , vorm , von S Uhr ab auf dem !
Rathaus ISO Et . taunenes Ban - und Tägholz mit 120 Festm . ,!
worunter 22 St . sehr schöi .e Forchen . Nachmittags von 1 Uhr ab inch
Wald 400 St . meistens fichteneBau - und Hagstangen und 500 St.
fichteneHopfenstangen.

Auszüge wollen beim Waldmeister rechtzeitig bestellt werden.
Gemeinderat.

Vergebung
von Bauarbeiten . "WW

Die für den Um- bezw . Neubau eines Wohnhauses des Herrn
llUüoll LöLltlg, Sägewerksbesitzers in böliNleZMWr , Gemeinde Grömbach,
erforderlichen Bauarbeiten sollen im Akkord vergeben werden.

Die Akkordtsunterlagen sind aus dem Bureau des Herrn Rudolf
Böcking zur Einsichtnahme aufgelegt und sind diesbezügliche Offerten,
mit entsprechender Aufschrift versehen , ebendaselbst bis

Donnerstag , den 26 . ds . , nachmittags 1 Ahr
einzureichen, um welche Zeit die Eröffnung staitfindet, welcher die Be¬
werber beiwohnen können.

kreuclrnslaai , den 23 . Februar 1914.
Die Bauleitung:

Oberamtsstraßenmeister Bernhardt.

Wir empkeklen als rentable Kapitalanlage

4V !» igeil ruinös rSekrsdldskS WigstioiM äkr
äsukdM Li8kllds!mge8sll8eIl3N , L.-k.

in krsMuri a . N. ,
rvelebe ?um Handel und ?ur blotir : an der krankkurter Börse einZelübrt sind und

veletre vir bis auk Weiteres ?uin jeweiligen offiziellen Kurse

llörreit IO01°
franko aller Spesen erlassen.

Oie Obligationen sind in Stücke ä IAK. 500 , 1000 und 2000 ein ^ eteilt

KsEbehM ü->gM 8 . K . m . d . 8.

K . Forstsmt Hosstett.
Telefon : Calw -Neuweiler 3. Landw. Bezirksverein Calw.

Nächsten Dienstag , den 24 . Februar , nachmittags 3 Uhr,
findet im Gasthaus zum Lamm in Möttliugen eineVersammlung statt, in
der Herr Obergeometer GaerLner von Wildberg einen

,m n >isn « «» » !»-->« ! Bortrag über Ketvvereimgnngswesen
« Kd . i» Hi-M ftaMich

^ ^ . Calw , den 18. Februar 1914
Vereinsvorstand:

Regierungsrat Binder.
Hut Agenbach I . 28 , 29 , 30 , 43
44 , 52, Hut Rehmühle I ! . 6 , 7,^
20 , Hut Aichelberg II . 67 , 68 , 71 , ^
Hut Hoistett IV . 2 , 3 . Rm . : buchen l
40 Prügel , 61 Ausschuß , Nadelholz,
332 Ausschuß und Anbruch.

Die Bedingungen sind in den Los-
verzeichniffen enthalten, welche un¬
entgeltlich versandt werden . Wegen ? HA KM
nur kleineren Bedarfs ist Lcsver- . E ^
zeichnis beim Forftamt oder den
Forstwarten einznsehen.

»MI
!St

- -LAMM

Rielingshausen-Psslzgrsfenweiler.

Altenstekg.
Rein reelles

Schweineschmalz
das Pfund zu 80 Psg.

bei
Ludwig Brenner , Metzger

beim Waldhorn.

Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer ehelichen
Verbindung auf .

Dienstag , den 24 . Februar ds . Js.
im Gasthaus zum „Lamm" in Psalzgrafenweiler ,

fceundnchst einzuladen.
!

Altensteig.

I »in -M 88IAN
Keine englische Mischnng
in SinninlvaketS W Mk. S .S», i . 70. SS. 40

feine rnsfifche Mischnng
in Staniolpakets zu Mk . 3 . 90, 2 .— , 1 .10, 80

Lipton-Thee
M grüne Packung zu Mk . 1 .90 und 95 Psg.
X gelbe Packung zu Mk . 1 .60, — .80 , — .45
d rote Packung zu Mk . 1 .30, — . 65 , —.35

A Eiwa-Thee Epeztatmischimge«
M in Pakets ü 50 Gr . Inhalt zu 25 , 30, 40 , 48 , 80 Psg.
M , , L 100 , , zu 50, 55 , 60, 65 , 70 , 80, 100 ^

^ , „ ä 2S0 , . zu -« 1 .25, 1 .40 , 1 .50,1 .80, 2.30

d Den Liebhabern einer guten Taffe Thee angelegentlichst
M empfohlen . M

» Che. Bvrghard fr. 8
»»»»»»«»»»«»SS»»»«»»»»»»»

^ » sind zu haben in der
DZ. Nieker'schenBuchhandlung.

Altensteig.
Eine sommerliche

Wohnung
hat bis 1 . April zu vermieten

G . Wolf , Bäckermeister.
Ein ordentlicher

Junge
der Lust hat, die Möbeischreiuerei
zu erlernen , kann bis Frühjahr ein-
treten bei

Chr . Holzäpfel
msch . Möbelschreinerei

Gbhaüserr.

Aichelberg.
Ein jüngeres

Ernst Knnzl
Schuhmacher

Sohn des Gottlieb Kunzi
Webers in Rielingshausen.

MdeMe HaiMM
Pflegetochter des

Jakob Brösamle Schuhmachers
in Pfalzgrafenweiler.

Kirchgang nm 12 Uhr.
Nachhochzeit findet keine statt.

Weheilie Wen Heilung
in allen Fällen.

M . Schul;
Praktiker f. naturgemäß : Heil¬

weise mit Tierpraxis
Wildberg, Telefon 5.

KW" In Altensteig in Zeitbös
Gasthof „ z . Krone" Mittwochs
von '

, sio bis 2/43 UhrSprechstunde.

Mndrhon
wird für sofort gesucht.

G « st. Frey.

Ein braves, fleißiges

Mädchen
von 14— 16 Jahren , wird in kleineren
bürgerlichen Haushalt auf 1 . März
oder später gesucht.

Frau Ernst Bacher
Unterreichenvach.

Altensteig.
Schönes 6 Monate altes

Ktierknlb
hat zu verkaufen

Hehr, Kunstmühle.

Besenfeld.
Am Altensteiger Markt entlief mir

mein

mit braunen Ab¬
zeichen , über dessen
Verbleib bittet um
Nachricht

G . Pseifle.

verschwinden unfehlbar durch

«soPs, > „Nijstn"
<R> PU

zu haben in allen Apotheken.

Gebet- und
Predigtbücher

empfiehlt die
A . fllelrer'schr »uGvanaiimg.

Altensteig.
So lange Vorrat empfiehlt von

frisch eingetroffener Sendung
Is. Leinmehl 40 0/0 ^ per Ztr.
Is . Maisölmehl i zu 8 ^
Is . Bayerische Malzkeimr

per Sack zu 6 Mk.

Ferner:
iS . Torsmelajse
Is . Fleischsuttermehl
Is . Srsammehl
Is . Mohnmehl
Is. FüLkerkalk A. und B.
Is . Kälbrrin
Schwrinemastpulvrr und

Salzleckrollen.

Is . Thomasmehl und
Kainik

Is . Knochenmehl
Is . Schwefels . Ammoniak
Is . Kalisalz
Is . Düngerkalk
Is . Feldergips
zum billigsten Tagespreis

G . Schneider
T - l . » .
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